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fa u Mie Life

Kammes. Der Kaufmann blickte zum

Monde, der in der Tat die schlanke,

gebogene Form eines Kammes hatte.

Drei Tage wanderte der Kaufmann

zur nächsten Stadt. Drei Tage

verbrachte er daselbst in Geschäften. Und

da die Geschäfte erledigt waren,
gedachte er seiner Frau, der lieblichen

Chrysantheme. Doch vermochte er sich

nicht zu erinnern, welcher Art ihr

Wunsch gewesen war.

Er trat ein bei einem Händler und

sagte:

«Höre, ich versprach meiner Frau ein

Geschenk zu machen. Aber ich habe

vergessen, was es war. Sie sagte, der

Anblick des Mondes werde mich daran

erinnern, da der Mond mir die Form

des Gewünschten zeigen werde.»

Der Händler besah sich den Mond.

Der hatte indes die Form gewechselt

und wies nunmehr eine schöne runde

Scheibe.

Sprach der Händler: «Sieh doch, wie

rund er ist! Sicherlich soll es etwas

Rundes sein. Sicherlich ein Spiegel.»

«Ein Spiegel, sicherlich,!» versetzte

der Mann. «Nie noch in ihrem zarten

Blütenleben hat sie einen Spiegel

besessen.»

Und er erwarb den Spiegel und

machte sich auf den Heimweg.

Drei Tage wanderte der Kaufmann

nach seiner Heimatstadt. Die Frau

erwartete ihn an der Tür.

«Was hast du mit gebracht, Liebster?

fragte die Frau. «Hast du's auch nicht

vergessen, was ich mir wünschte?»

Sprach der Mann: «Mitnichten!» Und

reichte ihr den verhüllten Spiegel.

Trat die Frau ins Haus und freute sich

sehr, tat die Hüllen beiseite und hielt

in der Hand den Spiegel. Sie hatte aber

noch nie einen Spiegel gesehen.

Neugierig blickte sie hinein und fuhr
erschrocken vor ihrem eigenen Bilde
zurück.

«O weh,» jammerte sie, «mein

geliebter Gemahl, du hast dir eine
andere Frau gekauft, o weh!» Und weinte

alle Tränen ihres süssen Herzens.

Und rief durch ihr Jammern und Klagen

ihre Mutter herbei.

«Mutter, Mutter,» sagte sie weinend,

«komm und sieh mein Unglück an! Mein

geliebter Gemahl hat sich eine andere

Frau mitgebracht .»

Da nahm die Mutter den Spiegel in

die Hand, blickte hinein und sagte:

«Was brüelescht au, wäge sonere

alte Frau!»

Tempora mutantur.
Alle paar Tage kommt in letzter Zeit

die alte Marei zur Madame und

verlangt einen Putzlappen.
«Was ist denn das nur, Marei?»

entsetzt sich die Gnädige, «das kam doch

früher nie vor, da haben Sie mir jahrelang

kein Geld für Putzlappen verlangt,

ich verstehe einfach nicht .»

«Na was denn, was denn?» ereifert

sich die Marei, «Früacher? Ja mei, früa-

cher habt's ös wenigstens a no Unterrock

trag'n oder Hos'n wo an Putz-

lump'n abgeb'n hob'n, aba jetzt mit dera

verruckt'n Mod'n kan Fetz'n ka ma

ja mehr brauch'n, kan ölendig'n Fetz'n.»
Lothario

Zur Frauenstimmrechtspetition.

(An die Männer)

Wo Mannes Gewalten
Alleine nur schalten,

Da geht es oft schief;

Mit Frauen verbündet
Das Leben sich ründet,

Wird reich und wird tief.

Nur halb ist das Leben,

Nur halb alles Streben,

Wo s i e fehlt, o schau:

Die alles erhaltende,
Die mit auch gestaltende,

Die sinnige Frau!

Ihr lasset euch dienen

Als fleissige Bienen
Das Frauengeschlecht;
Verkennt dies mit nichten:

Es hat seine Pflichten,
Doch leider kein Recht!
Es leben die Frauen!

Sie helfen erbauen

Das Haus und die Welt;
Drum lasst sie auch raten
In Worten und Taten,
Dem Manne gesellt!

Eugen Sutermt-ister
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r Was ist Togal
Togal-Tabletten sind ein rasch und sicher wirkendes Mittel
gegen Rheuma, Gicht, Ischias, Nerven- und
Kopfschmerzen Erkältungskrankheiten.
Togal scheidet die Harnsäure aus und geht direkt zur
Wurzel des Uebels. Wirkt selbst in veralteten Fällen!
Schädigen Sie sich nicht durch minderwertige Präparate
Wenn Tausende von Aerzten dieses Mittel verordnen,
können auch Sie es vertrauensvoll kaufen. - In allen
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Kammes. ver Kauimsnn blickte ?um

lVIonàe, àer in lier l^st liie scklsnke, ge-

bogene Lorm eines Kammes kstte.

Drei Isge wsnàerte àer Ksuîmsnn

2Ur nscksten 8ìsàt. Drei 1?sge ver-

brsckte er àsselbst in tìescksîten. Onà

lis ciie Lescksite erleàigt wsren, ge-

llscnte er seiner Lrsu, lier iieblicken

Lkrvsantkeme. Oock vermockte er sick

nickt 2U erinnern, welcker ^.rt ikr
Vi^unsck gewesen wsr.

Lr trst ein bei einem llsnàler unrl

ssgte:

«Höre, ick versprsck meiner Lrsu ein

(Zesckenk ?u mscken. ^ber ick ksbe

vergessen, wss es wsr. 8ie ssgte, cier

Anblick lies l>tonàes weràe mick àsrsn

erinnern, às àer IVlonà ^>r àie Lorm

àes (Zewünscbten Zeigen weràe.»

Oer Hsnàler bessk sick àen IVlonà.

Oer kstte inàes àie Lorm geweckselt

unà wies nunmekr eine scköne runàe

8ckeibe.

8prsck àer llsnàler: 8iek àock, wie

rnnà er ist! 8ickerlick svll es etwss

kîunàes sein. 8ickerlick ein 8piegel. »

«Lin 8piegei, sickerlick,! » versetzte

àer l^lsnn. «ìVie nock in ikrem nsrten

klütenleben kst sie einen 8piegel

besessen.»

llnà er erwsrb àen 8piegel unà

msckte sick sui àen Heimweg.

Orei îsge wsnàerìe àer Ksuîmsnn

nack seiner Ileimststaài. Oie Lrsu er-

wsrtete ikn sn àer ?ür.
«Vi/ss ksst àu mit gebrsckt, Liebster?

îrsgte àie Lrsu. «Itsst àu's suck nickt

vergessen, wss ick mir wiinsckte?»

8prsck àer IVlsnn: «IVlitnickten! » Onà

reickte ikr àen verkiilltea 8piegel.

?rst àie Lrau ins Usus unà îreute sick

sekr, tst àie Hüllen beiseite unà kielt
in àer llsnà àen 8p!egel. 8ie kstte sber

nock nie einen 8piegel geseken. k>leu-

gierig blickte sie kinein unà îukr er-
sckrocken vor ikrem eigenen IZilàe ?u-

rück.
«O wek,» jsmmerìe sie, «mein ge-

liebter Lemskl, àu ksst àir eine sn-
àere Lrsu geksuit, o wek!» Onà weinte

«lie tränen ibres süssen klerüens.

Onà riei àurck ikr Kammern unà XI»-

gen ikre Butter kerbei.

«IVIutter, IVIutter,» ssgte sie weinenà,

«komm unà siek mein Onglück sn! IVlein

geliebter Lemskl kst sicd eine snàere

Lrsu mitgebrsckt .»

Os askm àie lViutter àen 8piegel in

àie ltsnà, blickte kinein unà ssgte:

«îss brüelesckl su, wäge sonere

site Lrsu! »

l^empors mutsntur.
>VIIe paar Lage kommt in letzter ?eit

àie site lvisrei ?ur Nsàsme unà

verlangt einen Lut?Isposn.
«Vi>ss ist àenn àss nur, iviarei?» ent-

set?t sick àie Qnâàigs, «àss ksm àock

krüker nie vor, às ksben 8ie mir jakre-

lang kein Oelà kür Lut^lappen verlangt,

ick versteke einkack nickt .»

«l»s was àenn, wss àenn?» ersikert

sick àie l^isrei, «Lrüscksr? äs mei, trüs-

cker ksbt's ös wenigstens s no Onter-

röck trsg'n oàer klos'n wo an Lut?-

lump'n sbgeb'n kob'n, abs jet?t mit àers

verrückten l^ioà'n kan Let?'n ka ma

js mekr brsuck'n, ksn ôlenàig n Let?'n.»

ü?ur Lrsuenstimmrecktspetition.

s^n àie l^lsnneri

V^o Cannes (Gewalten

^lleine nur sckslten,
Oa gekt es okt sckiek!

iviit Lrauen verbûnàet
Oas Leben sick rûnàet,
Vi^irà reick unà wirà liek,

lVur kalb ist àas Leben,

lVur kslb alles 8treben,
Vl^o s i e keklt, o scksu:

Oie slles erksltenàe,
Oie mit suck gestaltcnàe,
Oie sinnige Lrau!

Ikr lasset euck àienen

^.Is kleissige Lienen
Oas Lrsuengesckleckt;
Verkennt àies mit nickten:

Ls kst seine Lklickten,

Oock leiàer kein Keckt!
Ls leben àie Lrsuen!
8ie keiken erbauen

Oss Oauz unà àie Vi/elti
Orum lasst sie suck rsten
In dorten unà Lsten,
Oem planne gesellt!

vi.» -i

^ 5>"sc»>-.sucic'ê»»<kkts5>sstc>i

^ V/as ist losal ^
«"ogol-Iabletten sinà ein rasck unà sicber wirkenàes Littel
gegen knsums, Siekt, Iscniss, it»srvon» unr>
Kopkscnmsr^sn crlXSItungslXrsnknsitsn.
Logol sckeiàet àie tiornzsure aus unà gekt ciirekt rur
Vur-el àes Uebels. VIrkt selbst ln veralteten kSIIen!
Zckâàigen 5ie sick nickt àurlb rnlnàerwertlge Lräpsrote I

Venn l'ousenàe von Zerrten àieses >Iittel verorànen.
können auck âie es vertrauensvoll kauten. - ln allen

^potkeken k>. 1.60.
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